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gewSomſonſt! du Furſt der Finſternis
Verdruckſt du deines Schwefels Pfeile;

Des Glaubens Schild hemmt ſie gewis
Des GSieges Cran wird ihm zu Theile.

Umſonſt, umchlachtiges Geſchlecht!
Verſucheſt du. des Hochnen Kinder

Dein matter Arni wird. bald geſchwacht,
Sie bleiben endligh Uberwinder.

2

Wermartert nur der Ehriſten Bruſt

Jhr nimmer ruhiae ·Gedanken
Der Glaube ſetzt der ſtarkſten Luſt

Doch endlich Sielund Maas und Schranken.
Denn ſeiner Starke muntre Kraft

Schlagt die verderbten Triebe nieder
Und laßt der wilden LeidenſchaftNie die verlohrne Herrichaft nieder.

Und Angſt unb uberhaufte Plage
Begleitet denn daß heilgr Amt.

De ut und zieret,und wente nn ktnnen.
Des Herren Kriege muthig fuhret.

Eger Seelen treuer Fuhrer ſehn
Das manchen ſuß und leichte ſcheinet,

Bringt warrlich groſſern Kummer ein,
Als ein verwohnter nartling meynt

Da, wo der Feinde wilde Macht
Gedoppeit ſtark zu Felde lieget,

Und mit verborgnen Ranken wacht,
Da lebt ein Fuhrer nie vergnuget.

ao 2—Doelarter Geiſt! den jetzt der SiegS

Mit tauſend Lorbern prachtia ſchmucket
Wie mancher Kampf wie mancher Krieg,

wait deine Schultern hier gedrucket.
Wenm du die Feinve niederſchlugſt,

Und wie ein Aron dort mit Beten
Dein Volt auf deinem Herzen trugſt

G bor der Golttheit zu vertreten.
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ccWie manche Schmerzensvolle Nacht

Haſt Du mit wachen, ſeufzen, ringen
Beſorgt und ſchlaflos zugebracht

Es ſeinem Hirten zuzubringen?
Kurz! deine ganze Lebenszeit

War eine druckend harte Kette
Von Schmer, von Kampf und bittren Streit
Blis an Dein letztes Sterbebette.

W

Gedoch! dein ſtarker glaube ſiegt,

Und bricht durch alle Hinderniſſen,
Bis endlich Dich das Ziel vergnugt

Mit ſeinen Palmen cronen muſſen.
Auch ſelbſt der letzte eind, der Tod

Reicht dir die uberwundnen Hande,

und macht damit dem Streit, der Noth
Und allem Kampf ein frohes Ende.

etrubte! die Jhr dieſe Grufſt
Mit tauſend bittern Guſſen ſch dt

mueUnd trube Seufzer durch die Luſt

Zu den verklarten Geiſte ſchickt
Hemmt Eurer Zahren milden Lauff—

Und dammt der Thranen herbe Fluthen,

Und haltet nur d S ßßDavon die Herzen rinen utun /vrc

68.Wer weint? weghtner. Echlacht

Das iel die Sieger prachtig macht,
Der Cranz die Baien Sthlare ziertt,

Die Hand errungne Palmen fuhret?
O! ſo beweint den Lorber nicht-

Der die entbundne Seele ſchmucket,
Und bey der Gottheit reinem Licht

Den Geiſt mit ewger Luſt entzucket!








	Den Kampf und Sieg des Glaubens über seine Feinde wollte Bey der Gruft des ... Herrn Wilhelm Rittners, S. S. Theol. Licent. hochverdienten Ober-Dompredigers ... Jn nachgesezter Ode vorstellen ... Ein ... Vetter A. C. W. Klöker. Cand. Jur.
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



